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Strafzettel 










Der Enkel fragt den „lieben Opa“, ob er übers Wochenende das Auto ausleihen könne, er wolle mit seinen Kameraden einen Ausflug machen. Und der Opa sagt großzügig zu. Am Sonntagabend bringt der junge Mann den Wagen ohne einen Kratzer zurück: „Danke, Opa!“

Zwei Wochen später bekommt Opa einen Brief vom „Amt für öffentliche Ordnung“. Die allseits gefürchtete Situation … eingetreten. Erst reagierte er schockiert, aber dann sah er das Datum und das Bild eines erschreckten Fahrers. Was sollte er tun? 

Den Brief übergab Opa bei nächster Gelegenheit seinem lieben Enkelmann mit den Worten: „Der ist sicher für dich!“ – Mit zittrigen Händen wurde der Brief geöffnet und dieser trieb dann dem Jungen die Röte ins Gesicht. Er hatte zwar den Blitz gemerkt, aber das sollte doch niemand erfahren. Die Kumpel wollten auch schweigen. Und jetzt bekam er von seinem Opa diesen Brief. Welche Schmach.

Natürlich hatte die Polizei den Strafzettel an den Fahrzeughalter geschickt. Und der war bereit, die Strafe zu zahlen. Aber mit dem Bußgeldbescheid wollte er seinem Enkel eine Lektion erteilen. 

Das etwas unscharfe Bild zeigte den Enkel, so viel war ganz klar zu erkennen. „Das bist doch du!“ – Natürlich war er es, nicht zu leugnen. „Du bist zu schnell gefahren. Dann ist das dein Strafmandat, stimmt’s?“ 

Etwas zerknirscht gab es der junge Mann zu. Aber dann entdeckte er strahlend unter dem Zahlbetrag in Opas Handschrift: „Ist bereits bezahlt!“ Da konnte er aufatmen. Ja, es war seine Schuld, aber es hatte bereits einer bezahlt. „Danke, Opa!“

Im Bild unserer Geschichte müssten wir es so sagen: Es hat sich einer gefunden, der die Schuld und die Strafe auf sich genommen hat. Einer, der bereit war, sein Gesicht zu verlieren und als schuldig dazustehen. Einer, der für die Wiedergutmachung geradestand. 

Mit seinem Opfertod am Kreuz auf Golgatha hat Jesus Christus ein für alle Mal Genüge getan. Nicht für unsere Strafzettel, aber für alle menschlichen Verfehlungen. Wir können zugeben, dass wir falsch gehandelt haben. Wir sollen eingestehen, dass wir es an Gutem haben mangeln lassen. Wir dürfen uns dazu stellen, dass unser Leben Lücken und Blessuren hat. Wir müssen nichts beschönigen oder gar abstreiten. 

Die Strafe liegt auf ihm, auf dass wir Frieden hätten. [Die Bibel in Jes.53,5.] Dann sind alle frei. Er, der Christus Jesus, hat für uns bezahlt. Wir sind vor Gott gerechtfertigt. Das halten wir im Glauben fest.

Es sind die gerechtfertigt, die vergeblich auf ihre Erlösung durch das Einhalten der Gebote hofften. Es sind die gerechtfertigt, die gar nichts vorzuweisen haben als nur, dass sie Jesus Christus völlig vertrauen. Es sind die, die schlicht und einfach das Angebot Jesu Christi annehmen. Damit kann keiner prahlen, aber dankbar sein. 

Und wer selbst gerechtfertigt ist, kann andere ermutigen, auch diese Vergebung und Erlösung anzunehmen. Es ist genügend da. Es reicht für alle. 
Volker E. Sailer, G-de-261
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